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LoemWlM md HmdelroertrSge
Di « Genfer Tagung ist zu End «, und das Hertz« Eilsen des

Wilnakonfl -iktes ist einstweilen säuberlich beiseite gelegt
worden . Di « Gesichtspunkte , die die deutsche Delegation in
Gens veranlaßt haben , auch in dieser Frag « die Solidarität
mit den Locarnomächten England und Frankreich in den
Vordergrund zu schieben, haben in manchen Kreisen Beden¬
ken hervorgerusen , vor allem deshalb , weil tatsächlich die
politische wie wirtschaftliche Stellung Deutschlands gegen - >
Lber Litauen und Polen ein « ganz andere ist , als die der
westlichen Locarnomächte . Aber wir dürfen annehmen , Latz
dieser Unterschied dem verantwortlichen Leiter der deut - ^
schen Außenpolitik durchaus bewußt war , als er im Rat«
seine Bemühungen um di« Wiederherstellung des formalen ,
Friedens zwischen Litauen und Polen mit denen Vriands
und Dhamberlains vereinigte . Aeutzerlich ist die Solidarität
der drei Locarno möchte England , Frankreich und Deutsch¬
land auch dadurch zum Ausdruck gekommen , daß der deutsche
Gesandte in Kowno , Moraht , der Grenzkommission ange - <
hört , di« die Verhältnisse aus der Grenz « zwischen Litauen s
und dem Wilnagebiet zu untersuchen hatte . z

Man darf sich jedoch nicht darüber himvegtäuschen , daß -
die Verschiedenheit der Erundeinstellungen Frankreichs , Eng - s
lands und Deutschlands zu dem Komplex der auf der Dezem- i
Vertagung in Gens nur vorsichtig angeschnittenen Ostpro - ,
blem « über kurz oder lang deutlich zum Ausdruck kommen '

mutz. Nicht nur der Wilnakonslikt , der im Osten Europas
auch nach der jetzigen Ratstagung ein genau so ungelöstes
Problem geblieben ist wie für Deutschland die Korridor - .
frag « , sondern auch di « Verhandlungen der vorbereitenden s
Abrüstungskommission und des kurz vor der Ratstagung ins s
Leben gerufenen Sicherheitskomitees werden schon einmal s
dafür sorgen , daß in der Außenpolitik der Mächte alle sie t
Dinge wieder zum Vorschein kommen , die man unter dem !
Namen eines Ostlocarno zu verstehen gewohnt ist. Die Linie , !
dl« Deutschland dabei wird halten müssen , ist klar . Die '

Reichsregierung , und nicht nur die gegenwärtige , hat nie¬
mals einen Zweifel darüber gelaffen , daß ein Ostlocarno s
ähnlich den Abmachungen , di « in Locarno den territorialen -
status guo zwischen Deutschland und seinen westlichen Nach- ;
Varn festlegten , für den deutschen Osten nicht in Frage ^
kommt , es sei denn , daß die 'berechtigten , aus dem Versailler ,
Friedensoer trag herrührenden deutschen Beschwerden auf ^
sine Aenderung der dortigen politischen und wirtschaftlichen !
Verhältnisse führt . Dieses Ziel , das sicherlich nicht weniger ?
wichtig ist als dis endliche Räumung des Rheinlandes , ver - s
folgt die deutsche Außenpolitik mit durchaus pazifistischen
Mitteln . Zu diesen Mitteln gehört aber in erster Linie die E
Anbahnung vernünftiger wirtschaftlicher Beziehungen , so- j
weit dies überhaupt unter den bestehenden Verhältnissen !
möglich ist , denn es hat sich bisher stets erwiesen , daß nor - s
male wirtschaftliche und -handelspolitische Beziehungen die s
Bereinigung auch der politischem Atmosphäre zur Folge ha - ?
von . Unter diesem Gesichtspunkt wird man den weiteren
Verlauf der deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen mit besonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen haben . Es
ist durchaus zu wünschen , daß wir zu Beginn des nächsten
Jahres mit Polen zu Abmachungen kommen , die einen nor - i
malen Handels - und Geschäftsverkehr zwischen Leiden Staa - z
len ermöglichen . .

Aus der anderen Seite aber ist nicht zu verkennen , daß die -
somit zu erwartende Vereinigung der Beziehungen noch nicht j
gleichbedeutend ist mit der Erreichung der großen deutschen -
außenpolitischen Ziele . Die politische Konstellation in Europa ?
ist nun einmal so , daß pazifistische Methoden durchaus nicht -
immer maßgebend sind für das Schachspiel der Mächte un- -
beieinander . Das hat Deutschland in seinem Verhältnis zu j
Frankreich , das trotz Locarno und trotz der Anerkennung t
Deutschlands als einer Großmacht im Rate der Mächte noch '
immer nicht geneigt ist , das Rheinland zu räumen , am cige- ^
Men Leibe genug erfahren . Erst jetzt wieder macht sich ein« j
besonder « französische Gegnerschaft geltend in den Verband - s
kungen , die in Paris um die Einbeziehung des Saargebie - ?
trs in den Komplex der deutsch-französischen Hattdelsaüma - Z
chungen geführt werden . Frankreich sieht offenbar , daß ihm k
das Saargebiet politisch doch am Ende verloren geht , und !
aus diesem Grunde haben die französischen Wirtschastsgewal - ^
tigen keinerlei Interesse , dem Saargebiet hinsichtlich seiner -
natürlichen wirtschaftlichen Verbindung mit dem übrigen
Deutschland Konzessionen zu machen . Leider aber ist auch in »
den deutsch-italienischen Handelsbeziehungen eine gewisse i
Trübung dadurch eingetreten , daß die Verhandlungen um -
die Handhabung des italienischen Gesetzes zum Schutze der -
italienischen Industrie gescheitert sind und di« Anrufung des j

am panoelsverrrag vorgesehenen Schiedsgerichts durch
Deutschland notwendig gemacht haben . Die deutsche Außen¬
politik wird gut tun , sich gerade dieser letzten Angelegen¬
heit besonders anzunehmen . Hat es sich doch in Gens er¬
wiesen , daß Italien mit einem gewissen Recht daraus Hin¬
weisen konnte , daß es auch zu den Locarnomächten gehöre,
ein « Tatsache , di« anscheinend von der deutschen Außenpoli¬
tik doch zu wenig berücksichtigt worden ist. Man weiß zwar,
daß die Methoden der iatlienischen Außenpolitik nicht gerade
pazifistisch genannt werden können . Aber die Methoden der
anderen Mächte in Europa sind höchstens in der Form , nicht
aber der Sache nach weniger machtpolitisch , und wenn
Deutschland auch waffenlos ist , so schließt das doch nicht aus,
daß es gleichfalls Freundschaften sucht und sich Freundschaf¬
ten zum mindesten nicht verscherzt . Die sich bereits abzeich-
« endc englisch-sranzösisch-italienische Kooperation zur Rege¬
lung der Mittelmeer - und Balkamntereffen vollzieht sich
unter dem Ausschluß von Deutschland . Sorgen wir dafür,
daß , wenn einmal auch die osteuropäischen Fragen gelöst
werden , Deutschland mit im Spiele ist

Neues vom Tage.
1VV Millionen Dollar -Anleihe für die Reichsbahn

Berlin , IS . Dez . Zn den letzten Tagen habe » Mische«
dom Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaff.
Dr . Dorpmüller , und dem Reparationsagenten Parker Gil¬
bert wichtige Verhandlungen über die Ausnahme einsr
Reichsbahnanleihe in Amerika stattgesunden . Es ist eine
Anleihe - bis 400 Miuionen ^Äkark in ' Aussicht genommen.
Für die Anleihe kommt nur der amerikanische Kapitalsniarkt
in Frage.

Negierung gegen Parlament
StreNtz , is . Dez . In der gestrigen Sitzung des Mecklen-

burg -Strelitzer Landtages wurde der Antrag des Geschäfts-
ordnnngsausschusses , zwei Mandat « der Deutschnational ««
Volksparter für ungültig zu erklären und von diesen beide»
Mandaten je eines der Völkischen Freiheitsbewegung und
der Deutschen Volkspartei zuzusprechen , in namentlicher Ab¬
stimmung mit 18 gegen 16 Stimmen angenommen . Gege»
den Beschluß legte Minister Schwabe namens der Regierung
feierlichen Protest ein und kündigte an , daß die Regierung
gegen den Landtag wegen Verfaffungsbruches beim Staats¬
gerichtshof Klage erheben würde.

Schultheß zum schweizerischen Bundespräfidenten gewählt
Bern , IS . Dez . Die vereinigte Bundesversammlung wählte

heute , dem Vorschlag der bürgerlichen Parteien entsprechend,
zum schweizerischen Vundespräsidenten für das Jahr 1928
den bisherigen Vizepräsidenten Schultheß mit ISS von 176
ckbgegebenen Stimmen . 25 Stimmzettel waren unbeschrie¬
ben . Zum Vizepräsidenten wurde Buttdesrat Dr . Haaü
gewählt.
Ei » Ultimatum der polnischen Eisenbahndirektion an die

Danziger Eisenbahnen
Danzig , 16 . Dez . In einem Schreiben der polnischen Eisen¬

bahndirektion an die hiesige Gruppe der deutschen Eisen-
bahnervereinigung wird zum Ausdruck gebracht , daß di«
hiesige Organisation des Eisenbahnervevbandes nur eine
Kreisabteilung eines ausländischen Verbandes ist und Mar
eines Verbandes , der „Einheitsverband der Eisenbahner
Deutschlands " heißt und seinen Sitz in Berlin hat . Di«
polnische Eisenbahndirektion fordert , daß die hiesige Orga¬
nisation sich in eine vollständig unabhängige und selbstän¬
dige Organisation mit dem Sitz in Danzig umformt . Das
Schreiben schließt mit der ultimativen Forderung , daß diese
Umwandlung bis zum 1 . April 1928 durchgesührt wird , sonst
könne die Eisenbahndirektion nach diesem Termin die Tisen-
-bahnervereinigung nicht als Kontrahenten ansehen und nicht
zu Verhandlungen zulasten.

Der Schiedsspruch für die Schwereisenindustrie aeflMr
Düsseldorf , 15. Dez . Der Schiedsspruch in der Arbeitszeit,

und Lohnfrage der Schwerindustrie ist heute nachmitkq
kurz vor 2 Uhr gefällt worden . Näher « Einzelheiten fehle»
noch.

Wilhelm II . siegt über Piscator
Berlin , 15 . Dez . Das Urteil des Landgerichts I im Pro-

gdtz gegen die Piscator -Bllhne wurde heute nachmittag ver¬
kündet . Die einstweilige Verfügung , wonach die Person des
Kaisers auf der Piscator -Bühne nicht dargestellt werden
darf , wurde aufrechterhalten und Piscator , dem Anträge

s ehemaligen Kaisers entsprechend , verurteilt . Die Kosten
hat der Beklagte zu tragen . Das Urteil soll mit den Grün¬
den am nächsten Montag veröffentlicht werden.

; Feuer in einem Waisenhaus —
i Quebec , IS . Dez . Bei einer Feuersbrunst , die in dem
, Saint -Charles Hospiz in Quebec (Canada ) ausbrach , kam

eine große Anazhl Waisenkinder in den Flammen um . Das
Feuer brach in der zweiten Etage des vierstöckigen Gebäu¬
des aus , das mit SW Waisenkindern belegt war . Man schätzt
die Zahl der Toten ans IVO. 60 Leichen wurden schon ge-

; funden . Eine ganze Anzahl Kinder wird noch vermißt . Das
ß Hospiz ist vollkommen abgebrannt . Die Panik , die beim
' Zusammensturz des brennenden Gebäudes ausbrach , er-
i schwerte die Rettung und die Nachforschungen nach vermiß-
f ten Insassen ungemein . Zahlreiche Verletzte sind in die
tz Krankenhäuser eingeliesert worden . Das Feuer breitete sich
i durch alle Stockwerke so schnell aus , daß trotz der aufopscrn-
> den Haltung der Schwestern viele Kinder nicht gerettet
, werden konnten . Immerhin konnten durch das mutige und
: zweckmäßige Verhalten der 41 Pflegerinnen von den 371
? Kindern mindestens 200 geborgen werden . Dazu kam das
j rasche Eingreifen der Feuerwehr , di« mit Hilfe von Leitern
i und Sprungtüchern ebenfalls viele aus dem brennenden
l Gebäude konnte . Unter den bisher geborgenen Leichen br-
s findet sich auch eine der Pflegerinnen.
s Hinrichtung von Rüsten in Kanton
! Kanton , 15 . Dez . Die kantonesische Regierung hat 13 Rus-
r fen verhaftet , die sie für die jüngsten Unruhen verantwort-
: lich macht . 3 von ihnen wurden sofort erschossen . Die übri-
> ge» wurden vor ihrer Hinrichtung durch die Straßen der
s Stadt zur Schau herumgeführt.

Die kommunistische Bewegung in Schanghai
London , is . Dez . „Times " meldet aus Schanghai : Obgleich

der kommunistische Handstreich in Kanton fehlgeschlagen ist,
E glaubt man hier allgemein , daß es sich nur um eine Probe
? für eine ähnliche größere Unternehmung in Schanghai yan-
? delt « . Die Zahl der bewaffneten Kommunisten ist hier sehr
r sroß , di« Schätzungen schwanken zwischen 10 000 und 40 000
i Mann.
- Ausweisung des sowjetrussischen Generalkonsuls aus
i Schanghai
s Schanghai , 15. Dez . Der stellvertretende Minister des
i Auswärtigen der nationalistischen Regierung hat heute
-. dem Generalkonsul der Sowjetregierung in Schanghai die
L Pässe übergeben und ihn ersucht , das Gebiet der nationa-
i Wischen Regierung innerhalb einer Woche zu verlassen.

Der Vertrag Englands mit dem Irak
London , 15. Dez. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt , der gestern abend Unterzeichnete
! Vertrag Mischen England und dein Irak sei in sehr allg «-
> Meinen Wendungen gehalten und sehe unter gewissen Be¬

dingungen Beendigung des britischen Mandats und dem
Eintritt des Iraks in de» Völkerbund im Jahr « 1932 vor.

Aushebung von belgischen Ausfuhrzöllen
- Brüssel , 15 . Dez . Im Verlaufe der heutigen Kammsr-

debatte über den Staatshaushalt ergriff der Finanzminister
j das Wort und erklärte , daß die Durchfuhr - und Ausfuhr-
, zölle für die Ausdehnung des belgischen Wirtschaftsver-
i kehrs besonders hinderlich seien . Um hier Erleichterungen
j zu schaffen, habe er die Aufhebung des Ausfuhrzolls auf
- Elaswaren und Zement verfügt . Morgen werde die Auf-
^ Hebung des Zolls auf Kohle erfolgen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 15. Dezember.

(Fortsetzung der Mittwoch -Debatte)
Abg . Dr Külz (Dem .) bedauert , dah der almosenhaste Tha-

» rakter der Weihnachtsgabe noch verschärft und ihr ethischer
k Wert noch vermindert worden sei durch die Art , wie diese
? Debatte durch die Vertreter der Rechtsparteien geführt wor-
- den sei.
i Nach weiterer Aussprache werde » die Vorschläge des Aus¬

schusses «» verändert angenommen,
s Es folgt die dritte Beratung der Besoldungsvorlage,
k Abg . v . Eucrard (Ztr .) kommt auf den sozialdemokratischen
^ Antrag zurück , der den Höchstbetrag von Pensionen auf 12 VV6
s Mark beschränken will . Auch das Zentrum wünsche eine Begren-
; zung der Ruhegehälter nach oben . Nach Annahme der neuen
, Besoldungsordnung wird diese Forderung noch dringlicher . Er
s richte an die Reichsregierung die Frage , ob und wann wir ein
s Penfionsgesetz für die politischen Beamten erwarten dürfen.
; Reichsfinanzminister Dr . Köbler erwidert , dasi der Ent-' wurf eines Ministervenstonsgcsetzes schon seit geraumer Zeit dem
> Rcichskabinett vorliege . Es sei zu erwarten , dah in allernächster
5 Zeit ein solcher Gesetzentwurf den gesetzgebenden Körperschaften

»« geleitet werden könne.
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Abg. Dietrich - Baden (Dem.) weist darauf hin, daß schon
unter der Finanzministerschaft Dr. Reinbolds Erwägungen über
den Abbau von planmäßigen Beamtenstellen geschwebt hätten.
Der Antrag der Regierungsparteien zum Beamtenabbau sei
«schon im Reiche schwer durchführbar , aber in den Ländern , Ge¬
meinden und öffentlichen Körperschaften ganz unmöglich.

Abg . Roß mann (Soz.) bezeichnet die Erklärung des Ab«,
v . Euerard als ein Meisterstück der Zentrumstaktik . Grundsätze,
die auf dem Papier stehen bleiben, seien billig wie Brombeeren.
Die sozialdemokratische Fraktion sei bereit, den vom Zentrum
bemängelten Teil ihres Antrags zurückzuzieüen, sodaß nur die
klare und eindeutige Forderung bleibe, daß Pensionen 12 000 -4t
-jährlich nicht übersteigen dürfen.

In der Abstimmung wird der erneut eingebrachte sozialdemo¬
kratische Penstonsbegrenzungsantrag mit 217 gegen 176 Stim¬
men bei 13 Enthaltungen abgelehnt. ,

Die Vorlage wird unverändert in der Fassung der zweitens s
Lesung angenommen.

'
Vor der Schlußabstimmung gibt Abg. Steinkops (Soz .)

eine Erklärung ab , wonach die Fraktion mit allen Mitteln ver¬
sucht habe , das unsoziale Klassensystem der Besoldungsvorlage
zu einem sozialen Gesetzentwurf umzugestalten . Dies sei ihr nicht
«gelungen ; trotzdem könne die sozialdemokratische Fraktion nicht
.verantworten, daß die Beamten der unteren und mittleren
Gruppen auf die ihnen seit Jahren versprochene Erhöhung ihrer
Bezüge noch länger wawrten müßten . Sie werde deshalb in der
Schlußabstimmung der Vorlage znstimmen . ^

Abg . Torgler ( Komm ) erklärt , daß seine Fraktion die ^
Vorlage ablehne und sich dabei einig wisse mit der großen -
Mehrheit der Beamtenschaft . (Gelächter .)

Ein Antrag Eisenberger (Bayr .Vauernbund) auf Zurück- i
Stellung der gesamten Vesoldungsvorlage wird abgelehnt. '

In namentlicherAbstimmung wird die Besoldungsvorlage mit
S33 gegen 53 Stimmen der Kommunisten , des Bayer . Bauern¬
bünde und der Wirtschaftspartei bei 18 Enthaltungen des Zen- '

trnms und der Bayerischen Volkspartei angenommen. ;
Präsident Loebe erklärt , daß sich alle, wie der einzelne auch

zu dem Gesetz stehen mag , darin einig seien , daß ein großes , be- -
deutsames Werk geschaffen sei .

'
Berlin , 15. Dezember.

>. .. ,dent Loebe eröffnet die Sitzung um 14 Uhr . Aus der
Tagesordnung steht die zweite Beratung des Reichsversorguuss-
gesetzes. Der Entwurf bringt auf Grund der Besoldungserhöhung
für die Beamten auch eine Erhöhung der Kriegsbeschädigten-
»nd Hinterbliebenenbezüge.

Abg . Frau Roitzo (Soz .) : Mit Symvatbieerklärungen könne
man den Notleidenden nicht helfen. Die Durchschnittsrente der
Kriegsbeschädigten betrug bisher nur 385 -4t. Nach den Aus¬
schußbeschlüssen sollen die Witwen zwar jetzt 50 Prozent mehr
bekommen , aber keine Zusatzrente , sondern nur Ausgleichszu¬
lagen in einigen Ortsklassen . Das sei eine große Ungerechtigkeit.
Eine Witwe mit zwei Kindern bekommt ohne Ausgleichszulage
118,95 -4t , mit Ausgleichszulage 128,45 -4t.

Abg . Dr . Krone (Ztr.) : Die Sorge um das Gleichgewicht
des Haushaltsplans liege nicht nur den Regierungsparteien ob.
sondern auch die Opposition müsse sich darum kümmern und
sollte nicht aussichtslose Anträge stellen.

Abg . Hüls er (Dn.) weist auf die grobe Zahl der Kriegs¬
beschädigten hin. Es handelt sich um rund 740 000 Kriegsbeschä¬
digte, 360 000 Witwen , 850 000 Halbwaisen, 62 000 Vollwaisen,
140 000 Elterntcile , 70 000 Elternvaare und 3800 Blinde . Mit
den Aufwendungen von 223 Millionen im Etat sei die Ver¬
sorgung natürlich nicht endgültig abgeschlossen.

Abg . Tbiel (DVv .) betont , daß die Finanzlage den Reichs-
-tag nicht hindern dürfe , für die Kriegsopfer alles zu tun, was
getan werden müsse.

Rcichsarbeitsminister Dr. Brauns äußert starke Bedenken
gegen die Einführung von Sterbegeldern für die Kriegerhinter¬
bliebenen. Der Minister bittet, diesen Ausschubbeschlub wieder
aufzuhebcn.

Abg . Sparrer (Dem.) stellt fest, daß alle Parteien über die
Notwendigkeit der Vorlage einig seien und auch darüber , daß
sie einen wesentlichen Fortschritt bedeute . Der Redner tritt für
das Sterbegeld ein.

Abg . Weber - Düsseldorf (Komm .) fordert beträchtliche Er¬
höhung der Versorgungssätze.

Aus Skadk und Land.
1

Altensteig , den 16 . Dezember 1927.

^ — Zur Frage des Landtagswahlgesetzes. Der Württ.
Beamtenbund hat beim Landtag folgenden Antrag ein-
gereicht : Das Landtagswahlgesetz vom 15. Mai 1920 ent¬
hält durch das System der gebundenen Listen eine Beschrän¬
kung der Wahlfreiheit , die von dem größten Teil der Wahl¬
berechtigten nicht gebilligt wird und zu einer Teilnahms¬
losigkeit und Wahlmüdigkeit weiter Volkskreise geführt hat.
Wenn schon an der Bestimmung der Kandidaten durch dis
einzelnen Parteien nichts geändert werden soll, so müßte
doch dem Wähler wenigstens die Freiheit der Auswahl
unter den von den Parteien vorgeschlagenen Kandidaten
zugestanden werdxn. Dies ist unseres Erachtens die geringste
Forderung , die im Interesse einer stärkeren Teilnahme
unseres Volkes an den Geschicken unseres Vaterlandes ge¬
stellt werden muß. Aus diesem Grund beantragen wir die
Einführung der Stimmhäufung und bitten , den Artikel 16
des Landtagswahlgesetzes vom 15 .Mai 1920 in sinngemäßer
Anlehnung an Artikel 48 der württ . Eemeindeordnung in
der Fassung vom 15. März 1919 dahin abzuändern , daß
der Wähler innerhalb der zulässigen Gesamtstimmzahl den
von ihm gewählten Personen durch Wiederholung der
Namen oder Beifügung von Zahlzeichen bis zu drei Stim¬
men geben darf . Im Falle der Ablehnung der Stimmen¬
häufung bitten wir , in sonst geeigneter Weise Vorsorge zu
treffen , daß der Wähler bei der Wahl das Recht bekommt,
die Reihenfolge der von ihm Gewählten zu bestimmen so¬
wie Streichungen vorzunehmen.

Nagold, 14 . Dez . (Vom Rathaus .) Eemeinderatssitzungvom
14 . Dezember 1927 . Anwesend: Vorsitzender und 15 Eemeinde-
räte . Abwesend: Eemeinderat G . Harr. Die Einrichtung der
Neujahrswunschenthebungskarten wird wieder
getroffen. Mindestgebühr 1 RM . Gemeinsam mit der evang.
Kirchengemeinde wird wieder wie im Vorjahr an bedürftige
Ortscinwohner eine Weihnachtsgabe verteilt . — In der
Eemeinderatssitzung wurde der Erlaß des Oberamts vom
28 v . Mts . mitgeteilt , wonach der Voranschlag von 1927 und die
Eemeindeumlage von 20 Prozent für vollziehbar erklärt wor¬
den ist, ferner ein Ausschreiben der Pensionskasse für Körper¬
schaftsbeamte , wonach durch die Erhöhung der Bezüge der Pen¬
sionäre und Ruhegehaltsempfänger die Umlage zur Pensions-
kassc ad l . Dezember um 16 Prozent erhöht worden ist . — Die
Neulackierung der städt . Stühle wurde dem Maler¬
meister Hespeler zum Preis von 55 ^ pro Stuhl übertragen. —
Zur Ausgestaltung des Kriegerfriedhofs, auf
dem 87 Deutsche und 2 russische Krieger bestattet sind, hat das
Stadtbauamt Pläne und Kostenvoranschlag ausgearbeitet. Der
Aufwand für kleine Steinkreuze, Umfassungsmäuerchen und ein
Monumentalgedenkstein beläuft sich auf 12 500 RM . Ehe an
eine Weiterbehandlung der Sache gegangen wird, war nötig,
zu wissen , mit welchem Staatsbeitrag aus der Kriegergräber¬
fürsorge zu rechnen ist . Das Innenministerium erklärt , daß
ein Staatsheitrag von. nicht meHr als 4000 RM . in Betracht
komme und gibt eine Äeußerustg des Landesdenkmalämts be¬
kannt , das vorschlägt , durch Professor Schuster weitere Vor¬
schläge ausarbeiten zu lassen . Um etwas Gediegenes aber Ein¬
faches , ohne erhebliche Belastungen der Stadtkasse zu schassen,
soll diesem Wunsche Rechnung getragen werden . — Ein Erlaß
des Wirtschaftsministeriums fordert zur Bereitstellung
von Notstandsarbeiten auf für den Fall , daß sich die
Erwerbslofllkeit über den Winter steigern sollte . In Nagold
ist diesen Winter durch die Korrektion und durch Wegverbesse¬
rungen infolge des Hochwassers genügend Arbeit vor¬
handen. — Der Abschluß der Schülerunfallversiche¬
rung für sämtliche Schulen des Bezirks durch die Amtskörper¬
schaft wird gutgeheißen. — Der Beitritt zu dem neugegründeten

l Verein „Theaterbund Württ . Volksbühne" muß
, aus finanziellen Gründen und weil die Belastungen für die
j Zukunft nicht abzusehen sind, abgelehnt werden . — Kenntnis
s genommen wird vom Kassenbericht der Stadtpflege vom Monat

November.

Die Nenderoths
Original -Roman von MarieHa ling

1) . . . (Nachdruck verboten .)
„Genau 12 Jahre , Hans ! Damals trugen Sie die weiße

Primanermütze — und jetzt wohlbestallter Oberförster , es
ist kaum zu glauben ."

„Zwölf Jahre ist Ihr guter Vater schon tot ! Wie doch die
-Zeit vergeht ! Und Ihre Frau Mutter , Annemarie ?"

„Mütterchen ist auch schon lange tot , sie hat den schweren
Schlag nicht verwinden können .

" Tränen zitterten in der
jungen Stimme und für einen Moment bedeckt Annemarie
die Augen mit der Hand, da :: . it niemand die blinkenden
Tropfen sieht , die ihr über die Wange rollen . Auch Hans
Trautmann ist ernst geworden, mit innigem Druck umspannt
seine Rechte die Zitternden Finger der Jugendgespielin.

. „Auch Tante Elsbeth tot , die gute Tante Elsbeth ? Ach,
arme , kleine Annemarie , wie arm bist auch du geworden in
dieser Zeit ! Wie gut entsinne ich mich deiner Mutter noch,
wie oft hat sie den kleinen Hans getröstet in seinem kind¬
lichen Leid , wie war sie auch später dem verwaisten Knaben
eine liebevolle Mutter , wie gar manches Mal hat sie bei

-meinem strengen Vater ein gutes Wort für mich eingelegt!
Mun sind sie alle tot , dein Mütterchen und mein Vater —
und wir beide stehen allein auf der Welt ! "

In dem Bestreben, seine Jugendgespielin zu trösten , ist
der junge Mann unwillkürlich zu d metraulichen „Du" ihrer
Kindertage zurückgekehrt.

Annemarie blickt jetzt unter Tränen lächelnd zu ihm auf.
„Ach ja , Hans , das waren schöne Zeiten , als wir beide Zu¬
sammen in den Wald zogen und Heidelbeeren und Erd¬
beeren suchten. Mutter machte uns dann am Abend einen
goldgelben Pfannkuchen und wir beide schmausten wie die
Götter . Ach ja , war das schön ! Weißt du , der Gedanke an
diese schöne Kinderzeit ist es auch gewesen , der mich so mäch¬
tig wieder zur alten westfälischen Heimat hingezogen hat .

"

„Ja , Annemarie , unsere Kindheit war eine Kette son¬
nenheller Festtage, dank der Güte und Liebe deiner Mutter.

Und doch , im Drange des Lebens vergißt man gar manches.
! Als Jahr um Jahr verging , ohne daß ich von euch hörte,

d - versank der Traum meiner Kindertage allmählich in
das Reich der Vergessenheit."

„Ja , Hans , Mütterchen hat noch oft von dir gesprochen;
aber sie war so matt und lebensmüde geworden, sie hatte so
gar kein Interests mehr für die Menschen , die ihr einst teuer
gewesen . Drei Jahre nur hat sie noch gelebt in der schle¬
sischen Heimat , dann ist auch sie gestorben. Ich blieb bei
einem Bruder meiner Mutter ; meine Verwandten waren
gut zu mir , aber st» haben selbst eine Reihe Kinder zu ver¬
sorgen , und so ergriff ich denn die erste Gelegenheit, die sich
mir bot, um mich auf eigene Füße zu stellen . Frau Wende-
roth ist wohl auch eine Schlesierin, weil sie in Len dortigen
Zeitungen inserierte .

"
„Wie seltsam es sich doch im Leben trifft , Annemarie!

Daß ich meine kleine Jugendgefährtin heute wieder finden
würde, das hätte ich mir nicht träutnen lasten. Wie schnell
ist uns beiden nun die Zeit verflogen , wir haben nur noch
wenige Minuten bis zur Abfahrt des Zuges ! Wie schön,
daß wir nun zusammen fahren können !"

Der Oberförster nimmt Annemaries Handgepäck, dann
steigen sie unter lebhaftem Geplauder zum Bahnsteig empor.
Sie haben Glück, bekommen ein Abteil für sich allein , jo
können sie ihre Unterhaltung unbekümmert fortsetzen.

„Haben wir weit bis Deerendorf ?" fragte Annemarie im
Laufe des Gesprächs.

„Nur zwei Stationen . Die Wenderoths pflegen meist mit
dem Wagen nach M . zu fahren . Im übrigen sind wir auch
nicht weit von Holbeck, unserer einstigen Heimat .

"
„Ach , gar zu gerne führe ich einmal hinüber , die Stätte

meiner Kindheit , mein Vaterhaus , und das Grab meines
Vaters wieder zu sehen !"

„Nichts leichter, als das , Annemarie ! Das wird sich ge¬
legentlich machen lassen. Doch , nun will ich dir auch von
den Wenderoths erzählen . Frau Erika ist Witwe , sie lebt
mit ihrer Schwiegermutter , einer feinen , alten Dame auf
Haus Asten . Mit dieser Schwiegermutter aber harmoniert
sie nicht besonders, denn sie ist ein eigenwilliges, kapriziöses

AssdmOZeranttCÄV
Calw , 15 . Dez . Die Langholzverkäufe im

oberen Calwer Wald haben ihren Anfang genommen . Die
Preise sind sehr gut . Für Forchen 1 . Klasse wurden bis zu
150 Prozent der Forsttaxe bezahlt . Gesucht sind besonders
Forchen, die im oberen Wald von sehr guter Qualität sind,
da es viele Stämme mit vier bis sechs Festmeter gibt . —
Der Verkauf von Ehrt st bäumen geht flott von statten.
Der Verbrauch in den großen Städten hat stark zugenom¬
men . Ganze Wagenladungen gehen nach Mannheim und
in die Rheinstädte . Ein Waldbesitzer hat in den letzten
Tagen 2000 Stück zu 70 Pfg . das Stück mit der Eisenbahn
verschickt . — Ein großes Lebensmittelgeschäft in
Pforzheim hat hier eine Filiale errichtet . Damit haben
sich zwei bedeutende Lebensmittelgeschäfte hier ansässig
gemacht. Den einheimischen Geschäften erwächst eine immer
größere Konkurrenz . — Der gestrige Jahrmarkt war
der beste des Jahres . Verkäufer - und Käufer waren viele
vorhanden . Im allgemeinen kommt sehr leichte Ware zum
Verkauf ; alte gute Firmen sind auf dem Markt nicht mehr
zu treffen . In dieser Beziehung haben sich die Märkte
überlebt . Die besten Geschäfte machten wieder die ver¬
schiedenen „Jakobs aus Amerika ".

Calw , 15 . Dez . (Schadenfeuer . ) In dem Wollschuppsn
von Färbermeister Wörner in der Vadstraße ist am
Dienstag nachmittag aus bisher unbekannten Gründen
ein Schadenfeuer ausgebrochen, dem einige Zentner Baum¬
wolle zum Opfer fielen . Durch das sofortige Eingreifen
der Hydrantenmannschaft der Weckerlinie konnte ein wei¬
teres

'
Umsichgreifen des Feuers verhütet werden.

Rötenbach , OA . Calw , 15 . Dez . (Ortsvorsteherwahl .)
Am letzten Samstag fand die Ortsvorsteherwahl in Rötsn-
bach statt . Von 156 Wahlberechtigten stimmten 125 gleich
80 Prozent ab . Die Mehrheit mit 122 Stimmen entfiel
auf den seitherigen Ortsvorsteher Schultheiß Pfrommer.
Derselbe ist somit wiedergewählt.

Aus dem Lande
Oberndorf a. R ., 15 . Dez . (In großer Gefahr .) Am

letzten Montag morgen fuhr mit dem Arbeiterzug der ver¬
heiratete Hilfsarbeiter F . S . von Aistaig nach Oberndorf
an seine Arbeitsstätte . Der Coupswagen , in dem er sich
befand, war überfüllt und er mußte sich an der Türe auf¬
stellen. Während der Fahrt wurde die Türe von einem
jungen Burschen, der auf dem Laufbrett herumturnts,
aufgerissen und S . fiel zum Wagen hinaus . Nur der Ent¬
schlossenheit der Mitfahrenden hatte er es zu verdanken , daß
er nicht von den Rädern des Zuges zermalmt wurde ; der
Stürzende wurde an seiner Pelerine erwischt und konnte
wieder in den Wagen hereingezogen werden . Dieser Fall,
der leicht einen schlimmen Ausgang hätte nehmen können,
zeigt aufs neue , wie gefährlich die preußischen Coupswagen
werden können, auf deren Benützung ausgerechnet auf
württ . Bahnstrecken wir gerne verzichten ,

würden . Daß
die Verursacher von Eisenbahnunfällen ähnlicher Art sich
hohe Gefängnisstrafen zuziehen, war aus dem dieser Tage
in Göppingen gefällten und hier veröffentlichten Gerichts¬
urteil zu ersehen.

Horb, 15. Dez . (B r e n n e n d e s A u t o . ) Am Mittwoch
geriet vor dem hiesigen Bahnhof plötzlich der Autoomnibus
Horb—Altheim—Lützenhardt in Brand . Im Nu schlug eine
fast haushohe Flamme empor, doch gelang es, den Brand
alsbald zu löschen. Der Wagen wurde schwer beschädigt.

Bönnigheim OA . Besigheim, 15. Dez . (DenVerletzun-
gen erlegen .) Der vor etwa acht Tagen beim Gaswerk
mit dem Motorrad verunglückte Elektrotechniker Haug von
Kirchheim ist im hiesigen Krankenhaus seinen Verletzungen
erleaen.

Geschöpf, das reinste Gegenstück der vornehmen alten Dame.
Mit ihrem Schwager, Gerd Wenderoth , soll sie so gut wi«
verlobt sein . Ihr verstorbener Gatte hat diese Verlobung
gewünscht , damit seine junge Witwe nicht ein Opfer leicht
sinnige: Spekulation würde und das schöne Erbe der Wen«
deroths der Familie erhalten bleibe. So , kleine Annemarie,
nun weißt du so ziemlich alles , was ich von den Wenderoths
weiß und da sind wir auch schon in Deerendorf . Wahrhaftig»
Annemarie , du mußt sehnsüchtig erwartet werden, denn
Frau Erika holt dich persönlich von der Bahn ab .

"

Er zeigt auf einen eleganten Sommerwagen , in dom eine
schlanke, bildschöne Frau sitzt. Vlauschwarzes Gelock umgibt
das me schmale Eesichtchen mit dem Wildrosenteint . Nacht-
schwarze Augen blitzen unter langen Seidenwimpern hervor.

Annemarie steht ein wenig verschüchtert zur Seite , indes
Hans Trautmann mit leisem und , wie Annemarie däucht,
impertinentem Lachen zum Wagen tritt . Das Lachen tut
Annemarie weh , sie weiß selbst nicht , warum , aber sie hätte
es von des Jugendfreundes Lippen lieber nicht gehört.

„Welch ungeahntes Glück, Frau Erika , Sie heute noch zu
treffen ? Wie konnte ich ahnen, daß Sie selbst sich herbei¬
bemühen würden , Ihre Gesellschafterin abzuholen !"

Das strahlende Gesicht, das sich dem Sprecher mit dom
liebenswürdigsten Lächeln zugswandt , wird plötzlich finster.

„Was wissen Sie denn von meiner Gesellschafterin»
Hans ?"

Die boshaften Spott -Teufelchen in den Augen des jungen
Mannes funkeln.

„Sehr viel , Frau Erika ! Ich hatte das Glück, in Ihrer
neuen Gesellschafterin eine sehr liebe Jugendgespielin wie¬
derzufinden ! Wir haben köstliche Stunden verlebt , nicht
wahr , Annemarie ?"

Erst jetzt fällt Frau Erikas Blick auf das errötende Mäd¬
chen , das bescheiden zur Seite gestanden, und ihr Gssickck
wird unsagbar hochmütig.

„So also? Sie sind das Fräulein Schmieding, das ich er¬
warte ? Nun , Sie führen sich auf sonderbare Art bei mir
ein !"

i Fortsetzung folgt-M
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Stuttgart » 15 . Dez . Ein Selbstmord in Frank¬
furt. Am Dienstag mittag hörte das Zimmermädchen
eines Hotels in Frankfurt plötzlich einen Schutz fallen . Als
ste Nachsehen wollte , was los sei, öffnete sich eine Hotel-
zimmer -Türe , ein junger Mann erschien und sagte zu ihr:
„Rufen Sie die Polizei , ich habe mich soeben erschossen".
Das Mädchen sah noch, wie der Mann einige Schritte
machte und dann an dem Bett zusammenstürzte. Man holte
sofort Polizei und Rettungswache , die aber nur den bereits
eingetretenen Tod feststellen konnte. Auf dem Tisch lag
ein Zettel mit den Worten : „Ich heitze Alfred Wertheimer
und bin geboren am 24 . Juni 1906 in Stuttgart . Seit acht
Tagen ' wohne ich hier unter falschem Namen".

Hottenburg , 15. Dez . (Brand . ) Donnerstag vormittaggegen 6 Ilhr wurde in Niedernau von einem Heizer derStrickerei Schäfer u . Lo. bemerkt, datz in einem Arbeits¬raum Feuer ausgebrochen war . Durch sofortigen Alarm der
Feuerwehr gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken . Der Brand selbst war hervorgerufen durch das
Stehenlassen eines eingeschalteten elektrischen Bügeleisens,das durchbrannte , sodatz der Tisch in Hellen Flammen stand.D,e Feuerwehr konnte alsbald den Brand löschen Der
Materialschaden ist bedeutend.

Vom Finanzausschuß
Stuttgart » 14 . Dez . In der Sitzung des Finanzausschusses

machte Finanzminister Dr . Dehlinger Mitteilung über den
Stand derneuen Besoldungsordnung im Reich und bat um die
Ermächtigung , zu Weihnachten anstelle von Vorschüssen gleich
nie Echälter für Januar mit den Vorschüssen auszubczablen.
Der Ausschuß stimmte dem Vorschlag zu . Ein kommunistischer
Antrag , den Vertrag über die Vermogensauseinandersetzung
nvischen dem württ . Staat und dem vorm , landesherrlichen
daus Württemberg aufzuheben , wurde abgelehnt gegen die
stimmen der Antragsteller bei Stimmverweigerung der Sozial¬
demokraten . Bei Kap . 77, Notstandsbeihilfen und Unterstützung
für die Beamten , kommt die Frage der Errichtung einer Be-
amtcnkrankenkasse und die Gewährung von Notstandsbeihilfe
zur Erörterung . Ministerialrat Fäll erklärt , daß die Beamten
selbst der Schaffung einer staatlichen Beamtenkrankenkasse über¬
wiegend ablehnend gegenüberstehen. Die Notstandsbeibilfen
stellen eine Ergänzung der Selbsthilfe der Beamten dar . Nach
der Zahl der Fälle verteilen sich die Notstandsbeihilfen wie
folgt : 40 Prozent an untere , 44 Prozent an mittlere und 16
Prozent an höhere Beamte . Finanzminister Dr . Deblingei
führte aus , daß i . I . 1927 der Plansatz für Notstandsbeihilfcn
um 100 000 -4t im Hinblick auf den Stand der Gehälter als
vorübergebende Notmaßnahme erhöht wurde . Zu Kav - 80,
„Mehraufwand anläßlich der Besoldungsordnung , Fortdauernde
Ausgaben 20 Millionen "

, kündigt der Finanzminister einen be¬
sonderen Nachtrag an " ^ " "

Lande! und Verkehr»
Markte

Stnttaarter Schlachtviehmarktvom 1« . Dezember
Zugetriebcn waren S Ochse» , 7 Bullen . 7S Jun «bullen, 7S Inns?rinder, 17 Kühe . 325 Kälber, 813 Schwein« : unverkauft blieben 3

Ochsen , 23 Nunsbullen , SO Jungrinder.
Ls kosteten ver SV Klar. Lebendgewicht:

Bullen:
«0 auSgem. sr—54, b> vollfl . 47—s»:

Juugriuder:
a) auSgem. 58—82 , b ) vollfl . SO—S7 , e) sl. 43—4« :Kühe:
b) vollfl . 30—38 . e> fl . 16—57 , d) ger. «en. 15—18:Kälber:
b) feinste Mast- und beste Saugkälber 78—711, c ) mittl . Mast- und guteSaugkälber 87—74, d) gering« Kälber öS—66: ^

a > s^ de
'
über

'
s« ! Pfund 60 - 67 . b > vollfl. von 240- 300 P -und 87

c > von 200 —240 Psuud 64 - 65 . d) von 180- 200 Psund 64—63, ci und 0
von 1^0—160 und 4M Psund öS—59 , g > Sauen 45—55.

Bcrlauf des Marktes : Großvieh langsam, Ueberstand : Kalb« b»
lcbt : Schweine mäßig belebt.

Biebvreisc . Gschwend: Kühe 100—631, Kalbein 380—600, Rind«
und Jungvieh 190- 360 I/ . - Oberndorf a. N . : 1 Paar Malt.
ochsen 1300— 1600, 1 Paar Zugstiere 900—1200, trächtige Kühe und Kal-
binncn 4M—650 , jährig« Rinder 3M- 3S0 , lbjahrige 220- 240 -
8tottenburg: Ochse» 700- 800 . Kilbe 380- 460 , Kalbinnen 800 biS
700 Rinder 220—4M J7. — Svalchrngen: lliäbrige Rinder SRI,
Mhrig « SSO, Kalbinnen SSO—7M . Kühe 450—600 F . — ^

Calw, 15 . Dez. Bei dem am Mittwoch stattgefundenen
Vieh - und Schweinemarkt waren insgesamt 272 Stück
Rindvieh aufgetrieben ; hierunter befanden sich 39 Stück Ochsen,
27 Stück Stiere , 76 Stück Kühe , 37 Stück Kalbinnen und 93 Stück
Jungvieh . Bezahlt wurde für Ochsen 1170—1527 -4l , für Stiere
730—1150 ttt , je pro Waar ; für Kühe 330—608 ttt , Kalbinnen
340—630 °4l ; Kleinvieh 143—320 -4t, je das Stück. Auf dem
Schweinemarkt waren 60 Stück Läufer - und 355 Stück Milch¬
schweine aufgetrieben . Bezahlt wurde für Läufer 45—115 --it, für
Milchschweine 22—40 -4t pro Paar.

Holz
Witrtt. Hol,Verkaufserlöse. In letzter senden bei den aus Ge-

und Herrschäftswalöunaen avgcZoUcueil Verkäufen von Na*
delstammhol, usw. folgende Durchschnittserlvse in Prozenten der neue»
Landesgrundpreise erzielt: Stadtgemeinte Saulgau bei schristl . Sub¬
mission IIS Prozent : Gemeinde Calmbach für 110 Festmeter 2 . bis 6,
Klasse 141,1 Prozent : städt . Waldinspektion Freudcnstadt für 1008 Kest-
meter Fichten - und Tannenlang - und Sägholz aller Klaffen, meist
Starkbolz 129,5 Prozent und für Nadclholzstangen 137,5 Prozent;
Stadtgemeinde Laufsen a . N . für 25 Festmeter Papvelstammhol, und
zwar 3. Klaff« 45 >7, 4. Klaff« 30 .5 ^4 und 5. Klasse 31 ^ je Festmeter:
Stadtgemeind« Mengen für 130 Festmeter Nadelstammhol, 1. bis S,
Klaffe tScherdholz ) IM Prozent : Gemeinde Ettmannsweiler OA. Na-
gold für 190 Festmeter desgleichen 1. bis 6. Klaffe 143 Prozent : Hospi¬
talverwaltung Hall für 1236 Festmeter desgleichen 1. bis 6. Klaffe ISS
Prozent : Gemeinde Simrnersseld für 205 Festmeter desgleichen 1 . biS
S. Klaffe 139 Prozent : gräfl . Forstverwaltung Oberkirchberg für 98
Festmeter desgleichen 2 . bis 6 . Klaffe ISS Prozent, für 428 Festmeter
desgleichen 1. bis 6. Klasse 124— ISS Prozent und für 94 Festmeter 1.
dis 5. Klaffe 116 Prozent : freiberrl. Forsti>erwaltung Orsenhausen für
1000 Festmeter desgleichen 1. bis 8 . Klaffe 124 Prozent und für 500
Festmeter desgleichen 1. bis 6. Klaffe 120 Prozent : sürstl . Domänial-
kanzlei Zcil für 94 Festmeter desgleichen 1. bis 6. Klasse 121 Prozent
und sür 121 Festmeter 1. bis S. Klaffe 117 Prozent : freiberrl. Rentamt
Twtternhausen für 250 Festmeter desgleichen 1. bis 4. Klasse 128 Pros.

Nagold , 14 . Dez . (Stammholzverkauf.) Bei der heutigen
Submission der Stadt wurden für 402 Festmeter Nadelstamm¬
holz im Taxwert von 12 386 RM . — 139,3 Prozent der neuen
Korsttaxe erlöst, für 14/- Festmeter Kilben 100 Prozent.

Amtlich« Bedanntmachung.
Kaminfegerbezirk Nagold II

Dem Kaminfegermeister Karl Saalmüller in
Altensteig ist der Kehrbezirk II zugewiesen worden . Er
ist vorschriftsmäßig verpflichtet und wird seinen Gewerbe¬betrieb im Kehrbezirk am 2 . Januar 1928 beginnen.

Nagold , den 15 . Dezember 1927.
Oberamt:

Vaitinger.
UnlerrichlsLurse im Husbeschlag

Im Fall genügender Beteiligung finden an den Lehr-
Werkstätten für Hufschmiede in

Heilbrillll, Rc«Mge« und Mm
Unterrichts -Kurse

von etwa viermonatiger Dauer statt , die am 1 . Februar1928 voraussichtlich ihren Anfang nehmen.
Die Anmrldw gen zur Aufnahme in einen Hufbeschlagkmssind bis spätestens 10 . Januar 1928 bei dem Oberamt , in

dessen Bezirk die belr . Lehrwerkstätte liegt, einzureichen.
^ Das Nähere ist aus dem auf den Rathäusern aufliegenden
staatsanzeiger vom 13 . Dezemb. 1927 Nr . 291 zu ersehen.

Nagold , den 14 . Dezember 1927.
Oberamt : Dr . Raunecker, Amtmann

Bekanntmachung.
Die Lohn-Steuerkarten für das

Kalenderjahr 1928
sind fertiggestellt und werden heute und an den folgendenTagen den Steuerpflichtigen übermittelt . DiejenigenArbeitgeber , welche eine Aufstellung über die bei ihnen
beschäftigten Arbeiter eingereicht haben , erhalten dieSteuerkarten für ihre Arbeiter unmittelbar zugestellt.Bogen zum Einkleben von Steuermarken können erforder¬lichenfalls bei der Gemeindebehörde abgeholt werden . Eine
Aenderung der Eintragung auf der Steuerkarte durch den
Arbeitnehmer oder Arbeitgeber ist unzulässig. Eine
Berichtigung erfolgt auf Antrag durch die Behörde , welchedie Eintragungen vorgenommen hat . Diejenigen Steuer¬
pflichtigen, welche am 10 . Oktober 1927 noch nicht hier
wohnhaft waren , erhalten ihre Steuerkarte von der
Gemeindebehörde ihres Wohnorts an diesem Zeitpunkt.

Altensteig , den 16 . Dezember 1927.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer:

Pfizenmaier.
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empfehle zu billigster. Preisen:

Herrrn -Anzügr
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Knaben - Anzüge
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Winter -Mäntel
Arbeits -Mäntel
Lodenjoppen
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Sporthosen
Arbeitshofen
Blaue Anzüge
Neberziehrr und
Anzugstoffe

Attensteig

zum Ausbinden von erst¬
klassiger Nutzkrh verkauft

.Adam Theurer

! Letzte Nachrichten,
j Die Eisenindustrie und die Auswirkungen der Schiedssprüche
l Düsseldorf, 15 . Dez . Von Arbeitgeberseite wird darauf
^ hingewiesen , datz die Eesamtauswirkung der soeben ver-
: össentlichten Eisenschiedssprüche im Zusammenhang mit der
j Durchführung der Arbeitszeitverordnung vom 16 . Juli sich
! zur Zeit noch nicht völlig übersehen lasse . Es stehe aber
i fest, datz, wenn nicht im weiteren Verlaufe des Verfahrens
- eine wesentliche Milderung des Schiedsspruches zugunsten
; der Industrie eintrete , eine sehr große Mehrbelastung , so-
i wohl der eisenschaffenden wie der eisenverarbeitenden
j Industrie , eintreten werde,
f 31 Opfer des Waisenhausbrandes
r Quebec, 15 . Dez . Die Zahl der bei dem Brande des'

Waisenhauses ums Leben gekommenen Kinder beträgt nach
! den letzten Feststellungen 31, von denen bisher nur 11
i identifiziert werden konnten.
i Einzelheiten von dem Waisenhausbrand in Quebec
k Quebec , 15 . Dez . Die wenigen bis jetzt geborgenen
? Kinderleichen zeigen deutlich, datz die Opfer den Feuertod
E oder Erstickungstod gefunden haben . Das Waisenhaus ist
; ein 140 Jahre altes Gebäude.
§ Die Bereinigten Kammerausschüsse in Belgien gegen

Herabsetzung der Dienstzeit
Brüssel , 15 . Dez . Die Vereinigten Kammerausschüsse

haben mit 74 gegen 66 Stimmen bei zwei Enthaltungen
den sozialdemokratischen Antrag , die Militärdienstzeit auf
sechs Monate herabzusetzen, abgelehnt . Die Demokraten

» und Christlichen, die mit der Regierung Zusammenarbeiten,
! haben erklärt , daß sie nicht die sechsmonatige Dienstzeit,
j wohl aber die Bedingungen ablehnen , von denen der
' sozialdemokratische Antrag die Herabsetzung der Dienstzeit
r abhängig macht.

In Seenot
? Paris , 15 . Dez . Die Funkstation Marseille hat von' dem italienischen Dampfer „Eigicia "

, der sich 42 Grad
52 Minuten nördlicher Breite und 10 Grad 46 Minuten

! westlicher Länge befindet , ein Notsignal aufgesangen.
i Vorgehen der nationalen Regierung Chinas gegen die
, Kommunisten
' Schanghai , 15 . Dez . Ein Dekret der nationalen Regie-'

rung ordnet an , daß dem sowjetrussischen Konsul auf dem
! Gebiet der nationalen Regierung die Anerkennung ent-
! zogen wird , und datz die Sowjethandelsdelegationen auf-
! gehoben werden . Der Minister für Aeutzeres wurde an-
' gewiesen, diesen Auftrag sorgfältig durchführen zu lasten.
'

Konkurse
I Nachlaß des f Karl Fischer, Friseur in Ludwigsburg.
; Karl Pächter, Landesproduktenhändler in Tettnang.

Für die Echriftleitnng verantwortlich : Ludwig Lank

Kl

HavSkrckvIie
Oravallv»

lasckeulücker

Mr die jetzige I Verloren
ging am Mittwoch Abend
auf der Talstroße von Eb-
hausen bis zur Zementbrücke

ein Willi. MkMM
m >1 Namensaufschrift . Der
Finder wird gebeten, Nach¬
richt zu geben
Hans Pfeifle, Hochdorf
krLcdti 868 ttaar

erzeugt
vr . öullvb 's öir. v "« L88v>'

l-ö« en -vr^gsrio ltsretsn
LitSN8tviz

Zckrifl.Mmrrlnit
DUalt» Verlag 826

München

Attensteig
Ein schönes

Nagolä . Zj

basthof rum Löwen D
lMMMlIWsklkl
am 5onntag, 18. Dezember 1Y27 A
von nachmittags 3 bis 7 unä 8 bis 12 llhr ^
unter Mitwirkung Aj
der gesamten 5taätkape1!e Nagolä D

(Leitung stäcit . MusikmeisterOortschewski)
wor :u höilichst einlaäet 81

familie Wrlenbaur. D

wünscht sich schon lange eine
solche Uhr. Viesen Wunsch

sollten 5ie erfüllen , äenn eine 5tanä-
ilhr schmückt Ihr veim . Vinter ge¬
schliffenen 6las - 5cheiben schwingt

^ sanit unä beruhigencl äas lange stenclel.
! ^ ver angenehme , meloäische 6ong-^ schlag erhöht äie öehaglichkeitl Ihr

zuverlässiger 6ang köräert Oränung
unä Pünktlichkeit im vause.

LIM
5tanä Uhren
gibt es in allen starben , auch eine
ungeheizte kann ich Ihnen besorgen,
kesichtigen 5ie meine Stanäuhren unä
hören Sie äie wunäervollen Longarten.

6in Besuch ist unverbinälich.
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Os » nütz ' lcksle m »ü prskllscklo IVeilurLcklssesckenk slnä j
Der 5chütrenverein öaei-weilei- hält am Sonntag, ^

äen 18 . verember >927 seine ^

Meihnachts- feier Z
verbunden mit theatral. Msiühmngen unä öadenver- 8
losung im öastbaus rmm pirsch ab , ru äer Oeöer - «
mann herrlich eingelaäen ist . beginn 7 llhr. ^

Der Msschul) . ^

Sokudvareir
. »Her ^ rt , hesldevätulei Marken vis:

LamelksÄiÄrtjkel kür Herren, vamen unä Linäer
kilrscknailenslisksl mit unä okns 8c83tz
kilrssknalisnstieksi mit seiit I^ummkuttsr
^eäsiscknsIIeuLtisk' i . vsrm gsküttsrt
^lsussciiuke aller Lorten
Hol28ekulis unä Stiefel mit unä oline kilrkuttsr

^ Schützen Berel»
» Garrweiler

8por1art!üe! , I 'urvscdudö, louristen-
Lliekel , Oamascdev

^luk meine Lcdudvaren eißsboer kadrikation mscäie icü 8SN2 deeonäera
sulmerksam . ^ U8vsdl8enäungen unä llmtäusck gerne genlstlei.

Irotz Prei88teigerung din ict» intolgs krükreiliger, gröberer Linkünts in Lctrudea
Mlä lt.eäer nock tu äer I^age , meine verte Lunärckrät diUig8t ru beäienea.

Lllgnrt 8 segsr , miiMMN
^ ItensleiAre ! 63 lei . 63

S« 8g
M !l! der
TurMIe

in Alteusteig

PreisWeßrv
fortgesetzt.

« » « » » « »
«

Schützeu-Berei«
Agenbach

»»

Zu der am Sonntag, den !8 . Dezember
im Gasthaus zum „Lamm " statlfindenden

" - Ti

verbunden mit
theatralischen Aufführungen

und Gabenoerlosung
ladet ein der Ansschuß.

Beginn */,7 Uhr

»»

SS

_ __ _ , I »» «»
»» »»»» »»»» SS »» »» »» »» »» «« »» »» »» « » »» »« »»

0 Radfahrer-
Verein

Spiel berg.

o

Der Verein hält amSonntag, 18. ds . Mis.
im Gasthaus zum „ Löwen" seine

Veilmscllk-
verbunden mit

musikalischen und theatralischen
Aufführungen ab.

Saalöffaung 6 Uhr
Der Ausschuß.

SMWVVDUVISWIWZWkMUSZEW

M den WenW
empfehle ich i

Hochdorf, den 16. Dezember 1927.

Todes -Anzeige.

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬
richt, daß unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Hans Gauß
Kaufmann

am Mittwoch im Ludwiglpital in Stuttgart im
Atter von 39 Jahren gestorben ist.

Tie trauernden Hinterbliebenen:
die Mutter Eva Gauß, Witwe
die GeschwisterAndreas Gauß
mit Frau Marie Gauß geb . Seeger
Eva Seeger geb. Gauß
mit Gatten Friedrich Seeger , Garrweiler
Friedrich Gauß zurzeit in Irland.

Beerdigung in Hochdorf Samstag nachmittag
1 Uhr.

Egeuhaafev, 15. Dez. 1927

Danksagung

Für alle uns erwiesene Liebe und Teil¬
nahme derm Heimgang unserer lieben Schwester

Chris! ine Brenner
sagen wir herzlichen Dank

die trauernden Geschwister.

Kaffer-Servire
Speise-
Wein-
Likör-

Torterrplatten
Brot -Trller
Schüsselsähe
Gläser, Tassen um.

M.HmselMUll. Siul!uersseld

Der

Veihnachts - Markt
findet am Mittwoch , den 21 . Dezember statt

Anzeigen für die Dienstagnummer bit¬
ten wir uns möglichst früh¬
zeitig aufzugeben.

M
MM-M

Arieiter-Gesangverei»
„Säagerliist"

O

MWW - Zeikl
am Sonntag , den 18 Dezember

7 Uhr abends
im Saale des „ Grünen Baum"

riküer (Chor und Quartett-

Theater . Gabeaverlosuug
Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.
Saal - Oeffnung halb 7 Uhr

4 *4 *44 *4444 '44 '444 ' 4 '4 ' 444 '4 ' 4'
*

Männer- Gefangnerem 4
Uederberg ^

Zu der am Sonntag , den 18. Dez. 1827
Abends 7 Uhr im Gasthof zum „ Hirsch " in
Heselbronn stattfindenden

MsMr - Frirr
; verbunden mit Theater, G sangsvorträgen und ^
1 Gabenverlosung ladet höflichst ein 4

4 . Der Ausschuß. 4 .
4 . 4.
4 >4 ' 4 ' 4 ' ^ ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 44 ^ ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 44*

»»»»»»»»>

W»

_ » » »» , » «» , » »»»» >» «»
I»»«»«»«»«» -_ , » «» »»

»»«» »»a» »»»»»» »» »» »»

SS

»»

»»

MUMM«

Der geehrten Einwohnerschaft von
Altensteig und Umgebung geben
wir zur Kenntnis , daß wir heute
lm Hause des Herrn Paul
3 annasch, Bahnhofstr . ein

Zigarren -, Del - und
Fettware « - Geschäft

eröffnet haben . Wir führen sämtl.
Waschmittel, Tafel - u. Bodenöl,
Bodenwichse u . -Beize, Leder-
fett, Kerzen Toilettenseifen,
Margarine, Zigarren und Ziga¬
rettenin großer Auswahl u. asten
Qualitäten. Um gütigen Zuspruch
bitten

Herma « « Wagner
« »d H . Dürr
Altensteig , den 16 . Dezember 1927

»«

«»

.w hr» Am»
"
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